
Risiko- und Chancenbericht

Integriertes Risiko- und 
Chancenmanagement

Risiken und Chancen sind Bestandteile unserer wirtschaftlichen 
Aktivitäten, ohne die ein unternehmerischer Erfolg nicht möglich 
ist. Im Rahmen unserer operativen Geschäftstätigkeit sowie der 
strategischen Steuerung wägen wir Chancen und Risiken gegenein-
ander ab und achten darauf, dass sie insgesamt in einem ausgewo-
genen Verhältnis zueinander stehen. Wir versuchen, Chancen und 
Risiken möglichst frühzeitig zu identifizieren und zu evaluieren.

Die Risiko- und Chancensituation der Aurubis AG ist wesentlich 
durch die Risiko- und Chancensituation des Aurubis-Konzerns 
geprägt. Insoweit gelten die Aussagen zur Gesamtbewertung der 
Risiko- und Chancensituation durch die Unternehmensleitung auch 
als Zusammenfassung der Risiko- und Chancensituation der 
Aurubis AG.

Risikomanagementsystem

Unser Risikomanagement hat zum Ziel, die mit unserem Geschäft 
verbundenen Risiken mithilfe eines auf unsere Aktivitäten abge-
stimmten Risikomanagementsystems (RMS) zu steuern und zu 
überwachen. Das frühzeitige Erkennen und die Beobachtung der 
Entwicklung sind dabei von besonderer Bedeutung. Darüber 
hinaus streben wir danach, negative Ergebniseinflüsse aus dem 
Eintreten dieser Risiken grundsätzlich durch geeignete und 
betriebswirtschaftlich sinnvolle Gegenmaßnahmen zu begrenzen.

Das Risikomanagement ist Bestandteil der zentralen sowie dezen-
tralen Planungs-, Steuerungs- und Kontrollprozesse und umfasst 
alle wesentlichen Standorte, Geschäftsbereiche und Zentralfunk-
tionen des Aurubis-Konzerns. Das Planungs- und Steuerungssys-
tem, die Risikoberichterstattung, eine offene Kommunikations
kultur sowie Risikoreviews an den Standorten schaffen 
Risikobewusstsein und Transparenz bezüglich unserer Risiko
situation und fördern unsere Risikokultur.

Für die Standorte, Geschäftsbereiche und Zentralfunktionen sind 
Risikomanagementbeauftragte benannt, die miteinander vernetzt 
sind. Die Steuerung des Netzwerks erfolgt über die Konzern
zentrale. Das RMS ist in einer Konzernrichtlinie dokumentiert.

Die standardmäßige Risikoberichterstattung erfolgt quartalsweise 
„bottom-up“ anhand eines konzernweit einheitlichen Berichts
formats. Hierin sind die identifizierten und über einem definierten 
Schwellenwert liegenden Risiken zu erläutern, anhand ihrer 
Eintrittswahrscheinlichkeit und der betriebswirtschaftlichen 
Bedeutung zu beurteilen sowie eingesetzte Instrumente und 
Maßnahmen zu deren Steuerung zu nennen. Die an die Konzern-
zentrale gemeldeten Risiken werden durch die Konzern-Risiko
managementfunktion qualitativ zu wesentlichen Risikoclustern 
aggregiert und an den Gesamtvorstand berichtet. Der Bericht 
stellt gleichzeitig die Grundlage für den Bericht an das Audit 
Committee sowie die externe Risikoberichterstattung dar.

Potenzieller Ergebniseffekt 

in Mio. € >1 >5 >20 >50

 
Wahrscheinlichkeit

hoch mittel mittel hoch hoch

mittel  gering mittel mittel hoch

gering gering gering mittel mittel

unwahrscheinlich gering gering gering mittel

 

Im Bericht an den Vorstand und das Audit Committee werden die 
qualitativ aggregierten Risikocluster unter Berücksichtigung der 
risikosteuernden Maßnahmen (Nettobetrachtung) anhand ihrer 
Eintrittswahrscheinlichkeit und des potenziellen Ergebniseffekts 
gemäß den in der Tabelle skizzierten Bandbreiten beurteilt und als 
„gering“, „mittel“ oder „hoch“ klassifiziert.

Unabhängige Überwachung

Das RMS unterliegt einer regelmäßigen Überwachung und 
Prüfung. So überwacht die Interne Revision durch systematische 
Prüfungen das Risikomanagement und die Einhaltung des inter-
nen Kontrollsystems. Als prozessunabhängige Instanz trägt sie zur 
Ordnungsmäßigkeit sowie Verbesserung der Geschäftsprozesse 
und Wirksamkeit der installierten Systeme und Kontrollen bei.

Daneben prüft der Abschlussprüfer unser Risikofrüherkennungs-
system auf die Einhaltung der gesetzlichen Vorschriften. Er 
berichtet das Prüfungsergebnis an den Vorstand sowie den 
Aufsichtsrat (Audit Committee).
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Darüber hinaus befasst sich das Audit Committee intensiv mit 
Fragen des Risikomanagements. Zusammen mit dem Vorstand 
informiert der Konzern-Risikomanagementbeauftragte das Gre-
mium regelmäßig über die aktuellen Entwicklungen.

Erläuterung der relevanten Risiken

Im Folgenden werden die mit unserem Geschäft verbundenen 
Risiken gemäß unseren Risikoclustern erläutert. Zudem werden 
wesentliche Maßnahmen und Instrumente dargestellt, mit denen 
wir diesen Risiken entgegentreten. Auf Risiken sowie risikorele-
vante Sachverhalte, die wir nach heutiger Einschätzung potenziell 
als „mittel“ bis „hoch“ klassifizieren, wird gesondert hingewiesen.

VERSORGUNG UND PRODUKTION
Die Versorgung unserer Produktionsanlagen mit Rohstoffen und 
die Verfügbarkeit der Anlagen sind für den Aurubis-Konzern von 
zentraler Bedeutung. Die damit verbundenen Risiken begrenzen 
wir mit folgenden Maßnahmen:

Um die Versorgung unserer Anlagen mit Kupferkonzentraten 
abzusichern, haben wir langfristige Verträge mit einer Vielzahl von 
Konzentratlieferanten aus unterschiedlichen Ländern abgeschlos-
sen. Auf diese Weise gelingt es uns, das Risiko von Produktions
beeinträchtigungen durch mögliche Lieferausfälle zu reduzieren. 
Wir konnten im abgelaufenen Geschäftsjahr trotz der corona-
bedingten Belastung der Produktionsabläufe bei vielen Kupfer
minen und der angeschlossenen Logistikwege eine vollständige 
Versorgung unserer Primärhütten mit Konzentraten sicherstellen. 
Die langfristige Ausrichtung unserer Lieferverträge begrenzt 
zudem das Risiko volatiler Schmelz- und Raffinierlöhne auf den 
Spotmärkten.

Trotz coronabedingt kurzzeitig verminderter Rohstoffverfügbar-
keit konnten wir im vergangenen Geschäftsjahr aufgrund unseres 
umfangreichen internationalen Lieferantennetzwerks unsere 
Recyclinganlagen vollständig versorgen. Durch die Integration der 
Einkaufsorganisation der ehemaligen Metallo-Gruppe konnten wir 
unsere Marktbearbeitung und Diversifizierung im Geschäftsjahr 
2020/21 weiter verbessern. Aus heutiger Sicht erwarten wir auch 
für das Geschäftsjahr 2021/22 eine gute Versorgung und Auslas-
tung der Anlagen, wobei die Vorhersage der Verfügbarkeit von 
Recyclingmaterialien aufgrund der Kurzfristigkeit von Vereinba-
rungen an diesen Märkten eingeschränkt bleibt. Mögliche 

Volatilitäten in den Raffinierlöhnen für Altkupfer resultieren wei-
terhin insbesondere aus der Entwicklung der Metallpreise, dem 
Sammelverhalten und dem Bestandsmanagement des Metallhan-
dels, der internationalen Konjunkturentwicklung sowie dem Wett-
bewerbsverhalten, besonders der asiatischen Konkurrenz.

Die Materialversorgung der Anlagen zur Herstellung von Kupfer-
produkten erfolgt hauptsächlich mit den im eigenen Konzern 
hergestellten Kupferkathoden. Dies ermöglicht uns, eine höhere 
Wertschöpfung zu generieren und gleichzeitig die Qualität der 
Kupferprodukte während des gesamten Prozesses zu steuern. 
Kupferhaltige Vorstoffe für den Einsatz in den Produktionsanlagen 
des Segments Flat Rolled Products konnten wir ebenfalls in 
ausreichender Menge beschaffen. Auch hier gehen wir für das 
folgende Geschäftsjahr von einer ähnlichen Situation aus.

Produktionsrisiken begegnen wir mit dem Asset Life Cycle 
Management und vorausschauenden Wartungsarbeiten, welche 
das Auftreten ungeplanter Produktionsstillstände reduzieren sol-
len. Außerdem begegnen wir dem Risiko von Betriebsstörungen 
mit regelmäßigen Wartungsarbeiten und dem Vorhalten kritischer 
Ersatzteile. Im Geschäftsjahr 2020/21 konnten wir die Auswirkun-
gen der Covid-19-Pandemie auf unser Geschäft vollständig miti
gieren. Auch im neuen Geschäftsjahr 2021/22 können wir die 
Risiken für die Produktion durch Covid-19-Infektionen nicht 
vollständig ausschließen. Gegen dieses Risiko helfen in erster 
Linie die bereits weit vorangeschrittenen Impfkampagnen der 
einzelnen Standorte, aber auch die eigenen Kapazitäten zur 
Durchführung von Covid-19-Tests sowie die im Hinblick auf 
den Impfstatus weiterhin gültigen Konzepte der Hygiene- und 
Abstandsregeln. 

Wir haben zudem organisatorische Maßnahmen ergriffen, die der 
Bewältigung potenzieller Betriebsstörungen dienen, welche 
beispielsweise durch Ereignisse wie Hochwasser oder Feuer 
entstehen können. Aufgrund von Überschwemmungen infolge 
starker Unwetter mussten wir am 14.07.2021 die Produktion an 
unserem Standort in Stolberg stoppen. Wir haben Force Majeure 
erklärt. Die entstandenen Schäden sind durch entsprechende Ver-
sicherungen abgedeckt. Aufgrund dieses Ereignisses untersuchen 
wir alle Standorte hinsichtlich möglicher Risiken in Bezug auf 
Starkregenereignisse und Überschwemmungen. So liegt unser 
Stammwerk in Hamburg im Gebiet des Hamburger Hafens und ist 
durch umfangreiche Flutschutzmaßnahmen (sog. Polder) gegen 
Hochwasserstände geschützt. Darüber hinaus existieren unter 
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anderem Alarmpläne und wir führen regelmäßig Übungen durch 
mit dem Ziel, unsere Mitarbeiter zu schulen. Außerdem begegnen 
wir dem Risiko von Betriebsstörungen mit regelmäßigen War-
tungsarbeiten und dem Vorhalten kritischer Ersatzteile.

Unter Berücksichtigung unserer beschriebenen Maßnahmen 
stufen wir aus heutiger Sicht das Risiko einer unzureichenden Ver-
sorgung als „mittel“ ein. Das Risiko einer stark eingeschränkten 
Verfügbarkeit unserer Produktionsanlagen haben wir weiterhin als 
„mittel“ eingestuft. 

Logistikrisiken begegnen wir durch ein sorgfältiges, mehrstufiges 
Auswahl- und Bewertungsverfahren für Dienstleister, durch wei-
testgehende Vermeidung von Single Sourcing und den präventi-
ven Aufbau von Back-up-Lösungen. Aktuell spüren auch wir die 
Auswirkungen weltweiter Lieferengpässe, wir arbeiten jedoch 
intensiv daran, durch eine beschleunigte Informationsverarbeitung 
in der Lieferkette alternative Szenarien vorzuhalten, die jeweils 
eine optimierte Versorgung ermöglichen. Die für uns relevanten 
Schiffsbewegungen von Schüttgut- und Containerfrachtern 
überwachen wir kontinuierlich, um Ankunftsverschiebungen 
frühzeitig zu erkennen und deren Auswirkung gering zu halten. 
Wir greifen auf ein internationales Netzwerk an qualifizierten 
Dienstleistern zurück und beugen z. B. wetter- bzw. kapazitäts
bedingten Risiken in der Transportkette vor, indem wir Ausfallrisi-
ken durch vertragliche Regelungen zum Vorhalten entsprechender 
Alternativen minimieren.

ABSATZ
Neben Versorgungs- und Produktionsrisiken bestehen für den 
Aurubis-Konzern Absatzrisiken, die wir als „mittel“ klassifizieren. 

Grundsätzlich können sich Risiken aus negativen Abweichungen 
von unseren Einschätzungen der konjunkturellen Entwicklung  
der Märkte ergeben, welche wir im Abschnitt „Prognosebericht“ 
dargestellt haben. Trotz negativer Auswirkungen der Corona-
Pandemie in vielen Bereichen der Wirtschaft konnten wir im 
Geschäftsjahr 2020/21 einen sehr positiven Trend bei den Absatz-
volumina unserer Kupferprodukte Gießwalzdraht, Strangguss
produkte sowie Flachwalzprodukte feststellen. Ein Abflachen 
dieses Trends ist derzeit zwar grundsätzlich nicht zu beobachten, 
temporär muss jedoch mit einem Rückgang der Nachfrage aus der 
Automobilindustrie gerechnet werden. Grundsätzlich bestehen 
bei der Schwefelsäure Risiken durch negative Preistrends bei kon-
junkturellen Marktschwankungen. Um dieses Risiko zu 

minimieren, pflegen wir ein sehr breit aufgestelltes Kundenport
folio mit langfristigen Verträgen im europäischen Markt.

Mithilfe von Analysen des wirtschaftlichen Umfelds und Einschät-
zungen der konjunkturellen Entwicklung sind wir in der Lage, 
unsere jeweilige Absatzstrategie ggf. rechtzeitig an sich ändernde 
Rahmenbedingungen anzupassen und auf diese Weise den Risiken 
zu begegnen.

Kathoden, die Aurubis nicht intern weiterverarbeitet, setzen wir 
auf dem internationalen Kathodenmarkt ab.

NACHHALTIGKEIT
Risiken in der Lieferkette (z. B. Umweltverschmutzung oder 
Menschenrechtsverletzungen bei Lieferanten) können Image- und 
Reputationsschäden für Aurubis bedeuten – verknüpft mit einem 
möglichen negativen Einfluss auf unseren Aktienkurs sowie auf 
den Absatz unserer Produkte. Wir begegnen diesem Risiko ins
besondere mit unserem Business Partner Screening. Mit diesem 
Instrument analysieren wir bestehende und potenzielle 
Geschäftspartner u. a. regelmäßig wiederkehrend auf ihre Inte
grität in Bezug auf soziale und ökologische Kriterien. Im Mittel-
punkt unseres Interesses stehen Themenbereiche wie Compli-
ance, Korruption, Menschenrechtsaspekte und Umweltaspekte. 
Geschäftspartner auf der Absatzseite beurteilen wir ebenfalls 
mithilfe des Business Partner Screening. Aufgrund der weiterhin 
hohen Bedeutung des Themas Verantwortung in der Lieferkette 
als Teil unseres Nachhaltigkeitsansatzes stufen wir das Risiko von 
Nachhaltigkeitsaspekten in der Lieferkette als „mittel“ ein.

Nachhaltigkeit ist fester Bestandteil unserer Unternehmensstrate-
gie und wir arbeiten – unserer Nachhaltigkeitsstrategie folgend – 
kontinuierlich daran, unsere Leistung weiter zu steigern. Daneben 
engagieren wir uns in Initiativen zu Nachhaltigkeitsthemen wie 
Klima- und Umweltschutz oder verantwortungsvolle Wertschöp-
fungsketten. Dazu zählt u. a. das Bekenntnis von Aurubis zu „The 
Copper Mark“. The Copper Mark ist eine Initiative, die seit 2020 
eine Überprüfung der Nachhaltigkeitsstandards von Kupferpro-
duktionsstandorten, einschließlich Minen, Schmelzbetrieben und 
Raffinerien, beinhaltet. Damit wollen wir die Verantwortung 
entlang der Wertschöpfungskette fördern und durch eine externe 
Zertifizierung von unabhängiger Stelle die eigene Nachhaltigkeits-
leistung steigern und belegen. Es gelten die 32 Nachhaltigkeits
kriterien des Risk Readiness Assessment von der Responsible 
Minerals Initiative (RMI) zu Themen wie Compliance, 
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Menschen- und Arbeitsrechte, Umweltschutz und Arbeitssicher-
heit. The Copper Mark orientiert sich an den Nachhaltigkeitszie-
len der Vereinten Nationen, den Sustainable Development Goals 
(SDGs). Aurubis Bulgaria wurde im April 2021 mit dem Siegel „The 
Copper Mark“ ausgezeichnet. Die Aurubis-Standorte in Hamburg 
und Lünen haben den Audit-Prozess gestartet. Weitere Aurubis-
Standorte sollen sukzessive folgen.

Des Weiteren hat Aurubis im Oktober 2021 das Label „Tomorrow 
Metals by Aurubis“ eingeführt. Mit dem Label fassen wir für 
unsere Metallkunden die Maßnahmen des Konzerns zusammen, 
mit denen die Nachhaltigkeitsleistung, insbesondere der Umwelt-
fußabdruck, weiter gesteigert werden soll.

ENERGIE UND KLIMA
Aurubis nimmt den Schutz des Klimas sehr ernst. Unseren 
Anspruch machen wir auch durch die Veröffentlichung der Kenn-
zahlen der Scope 1-, Scope 2- und Scope 3-Emissionen (CO2) im 
Rahmen des gesonderten nichtfinanziellen Berichts deutlich. 
Aurubis begegnet den Risiken aus dem Klimawandel u. a. mit 
einem Energiemanagementsystem an allen wesentlichen Standor-
ten. Mit den verschiedenen im nichtfinanziellen Bericht genann-
ten Projekten zur Steigerung der Energieeffizienz und zur CO2-
Reduktion konnte eine projektbezogene Einsparung von über 
100.000 t CO2 (Scope 1 und 2) seit 2013 erreicht werden. Dies  
war ein Ziel der Nachhaltigkeitsstrategie und wurde zum Ende  
des Geschäftsjahres 2020/21 vorzeitig erreicht. 

Im Rahmen der weiterentwickelten Unternehmensstrategie wur-
den neue Nachhaltigkeitsziele bis 2030 definiert. Dazu gehören 
unsere CO2-Reduktionsziele, die von der Science Based Targets 
Initiative (SBTi) validiert wurden und die zur Begrenzung der 
globalen Erderwärmung auf 1,5 °C gemäß dem Pariser Klima
abkommen beitragen. Demnach wollen wir bis 2030 unsere 
absoluten Scope 1- und Scope 2-Emissionen um 50 % sowie 
unsere Scope 3-Emissionen (CO2) um 24 % pro Tonne Kupfer
kathode im Vergleich zu 2018 senken. 

Wir kategorisieren Klimarisiken entsprechend der Definition der 
TCFD (Task Force on Climate-Related Financial Disclosures) in 
physische und transitorische Risiken. Zu den physischen Risiken 
gehören die im Abschnitt „Versorgung und Produktion“ beschrie-
benen Risiken durch Extremwetterereignisse, sowohl in unseren 
Betrieben als auch in der Transportkette. Den Risiken in der 
Transportkette begegnen wir u. a. durch die geografische 

Diversifikation in der Lieferkette, durch die Bevorratung von 
Sicherheitsbeständen zur Aufrechterhaltung der Produktion und 
das Vorhalten alternativer Logistikdienstleister. Darüber hinaus 
beobachten wir die Pegelstände (Hoch-/Niedrigwasser) auf 
wichtigen Wasserstraßen, um rechtzeitig Gegenmaßnahmen zur 
Aufrechterhaltung unserer Logistikwege einleiten zu können.

Zu den transitorischen Risiken gehören v. a. technologische und 
politische Risiken. Wir begrüßen einen beschleunigten Ausbau  
der erneuerbaren Energien, jedoch muss hierbei die Versorgungs
sicherheit gewährleistet sein (technologische Risiken). Dazu 
befassen wir uns mit der grundsätzlichen Versorgungssicherheit 
der jeweiligen Standorte, um ggf. frühzeitige Gegenmaßnahmen 
einleiten zu können. Neben der stromseitigen Energiewende 
bereiten wir auch die Umstellung von Erdgas auf Wasserstoff vor. 
Dazu führen wir an unserem Anodenofen eine Versuchsreihe  
zum Einsatz von Wasserstoff durch und beteiligen uns am BMWi-
Forschungsvorhaben „Norddeutsches Reallabor“. Wir haben  
auch die Potenziale und Grenzen der Flexibilisierung der Energie
abnahme analysiert (z. B. im Rahmen des abgeschlossenen nord-
deutschen Verbundprojektes NEW 4.0), die durch die steigende 
volatile Einspeisung erneuerbarer Energien zunehmend erforder-
lich wird. Maßnahmen zur Steigerung der Flexibilität sind z. B. die 
vergütete Teil-Abschaltung bei Stromengpässen oder der Einsatz 
unserer Power-to-Heat-Anlage, um bei Stromüberschuss Dampf 
durch Strom zu erzeugen. Darüber hinaus haben wir einen seit 
2010 gültigen Stromliefervertrag abgeschlossen, der den wesent
lichen Anteil des Strombedarfs unserer wichtigsten deutschen 
Standorte langfristig sichert.

Aufgrund der sich stetig ändernden politischen Rahmenbedin-
gungen haben die politischen Risiken einen wesentlichen Einfluss 
auf unser Geschäft:

»	 Steigende Belastungen durch Veränderungen bei potenziellen 
Kostentreibern wie z. B. dem nationalen und europäischen 
Emissionshandel, den Netzentgelten oder der Ökosteuer 
lassen sich nur schwer verlässlich quantifizieren. 

»	 Sollten die Pläne der künftigen Bundesregierung zur 
Abschaffung des EEG wie geplant zum Kalenderjahr 2023 
umgesetzt werden, verschwinden die Risiken bzgl. EEG aus 
unserem Risikobericht.

»	 Auch zwischen 2021 und 2030 wird die kupferproduzierende 
und -verarbeitende Industrie freie Zuteilungen für die direkten 
CO2-Emissionen und die Strompreiskompensation aufgrund 
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des Carbon Leakage Status erhalten. Für alle Standorte, die am 
Emissionshandel teilnehmen, wurden die freien Zuteilungen 
von CO2-Zertifikaten ab 2021 in der beantragten Höhe 
genehmigt. Bis 2025 erfolgen diese in konstanter Höhe. 
Tendenziell erwarten wir aufgrund der politischen CO2-
Reduktionsziele im Rahmen des Pariser Klimaabkommens ab 
2026 eine sinkende freie Zuteilung von CO2-Zertifikaten. Für 
den Gesamtkonzern erwarten wir bis 2030 jedoch keine 
zusätzliche Belastung durch notwendige Käufe von CO2-
Zertifikaten. Der CO2-Preis ist im vergangenen Jahr abermals 
stark angestiegen; in der kommenden Handelsperiode soll das 
Angebot von CO2-Zertifikaten insgesamt signifikant verknappt 
werden. Die Preise für CO2-Zertifikate werden sich hierdurch 
nach Ansicht aller Prognosen weiter erhöhen. Der politische 
Entscheidungsprozess zur Umsetzung der Strompreiskompen
sation von indirekten CO2-Kosten ab 2021 ist in den 
EU-Mitgliedstaaten noch nicht abgeschlossen. Die Höhe der 
Strompreiskompensation beträgt weiterhin mindestens 50 % 
der Belastung. Bei Umsetzung einer Deckelung des Beitrags 
auf 1,5 % der Bruttowertschöpfung, wie es die EU-Leitlinie 
vorsieht, steigt die Entlastung. Bisher wurde in Bulgarien noch 
keine Strompreiskompensation eingeführt, aber sie steht dort 
auf der politischen Agenda. 

»	 Die Leitlinien für Klima-, Energie- und Umweltbeihilfen 
(KUEBLL) als europäische Grundlage der Entlastungsmöglich-
keiten befinden sich aktuell in Revision. Auf Grundlage der 
Konsultationsentwürfe wird der Kupfersektor weiterhin für die 
Entlastung von den Energienebenkosten berechtigt bleiben.

»	 Unter die weiter oben bereits beschriebenen Dekarbonisie
rungsziele fallen unterschiedliche Projekte an den einzelnen 
Produktionsstandorten. Dazu gehört die oben beschriebene 
Testreihe zur direkten Nutzung von Wasserstoff im 
Kupferproduktionsprozess. Wir haben an unserem Standort in 
Pirdop im vergangenen Geschäftsjahr eine Photovoltaikanlage 
mit 10 MW Leistung in Testbetrieb genommen. Ferner liefern 
wir bereits seit einigen Jahren CO2-freie Industriewärme ins 
Fernwärmesystem der Stadt Hamburg. Aktuell projektieren wir 
die umfangreiche Ausweitung dieser Industriewärmelieferung. 
Auch die Umstellung unserer Stromlieferverträge auf den 
Bezug von CO2-freiem Strom ist aktuell in Arbeit. Zur weiteren 
Substitution von Erdgas durch elektrische Energie in unseren 
Produktionsanlagen für Draht und Stranggussformate liegen 
ebenfalls erste Studien vor. 

»	 Die Gesamtemissionen im Kalenderjahr 2020 für alle 
Produktionsstandorte betrugen rund 4,1 Mio. t CO2  
(Scope 1 + 2: 1,6 Mio. t CO2; Scope 3: 2,5 Mio. t CO2). Bei der 
Kupferproduktion werden jedoch neben Kupfer z. B. noch 
Gold, Silber, Platin, Palladium, weitere Edelmetalle, aber auch 
Baustoffe wie Eisensilikatgestein gewonnen. Diese zusätzlichen 
Metalle würden in alternativen Produktionsverfahren bei 
anderen Unternehmen unter Ausstoß wesentlich höherer CO2-
Emissionen produziert werden. Basierend auf einer externen 
Studie anhand von veröffentlichten Emissionsfaktoren würden 
die bei Aurubis gewonnenen o. g. Metalle und Beiprodukte bei 
herkömmlicher Produktion zu zusätzlichen 3,5 Mio. t CO2-
Emissionen p. a. führen. Bei Aurubis jedoch fallen diese 
zusätzlichen Emissionen wegen unserer energieeffizienten 
Prozesse auch auf Grund der Vorteile des Hüttennetzwerks 
eben nicht an, wodurch die bei uns produzierten Metalle, 
inklusive Kupfer, einen sehr geringen CO2-Fußabdruck 
aufweisen.

Marktrisiken sehen wir v. a. in weiter steigenden Preisen für 
Strom und Erdgas sowie für CO2. Grundsätzlich sichern wir uns 
gegen kurzfristige Marktpreisschwankungen durch frühzeitigen 
Einkauf zu gewissen Teilen ab, sodass die aktuellen Preisanstiege 
nicht in vollem Umfang ein Risiko darstellen. Für die im Strom-
preis enthaltenen CO2-Kosten der Energieunternehmen (sog. 
indirekte Emissionen) erhalten wir bisher im Rahmen der Beihilfe-
leitlinien lediglich eine Kompensation von der Hälfte, bzw. in 
Bulgarien noch keine, sodass der verbleibende Teil den Risiken 
von CO2-Preisanstiegen ausgesetzt ist.

Darüber hinaus bestehen kundenseitig steigende Anforderungen 
an die Transparenz über die Zielsetzung und die Strategie bezüg-
lich effektiver Produktionsprozesse, Energie- und CO2-Effizienz, 
welche zukünftig einen Einfluss auf den Absatz von Kupferpro-
dukten haben können, insbesondere hinsichtlich Kundenakquisi-
tion und Kundenbindung. Diesen Risiken begegnen wir u. a. mit 
der jährlichen Teilnahme am Klimareporting und der Bewertung 
dieses Reportings durch das CDP (ehemals Carbon Disclosure 
Project) und mit der oben beschriebenen Verpflichtung zur 
Umsetzung der Science Based Targets.

Das Thema Energie und Klima und die damit einhergehenden Risi-
ken stufen wir aufgrund der stark gestiegenen Kosten sowie 
hoher Volatilität der Energiepreise von „mittel“ auf „hoch“ herauf.
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FINANZEN UND FINANZIERUNG
Metallpreis- und Währungskursschwankungen stellen ein poten
zielles Risiko beim Metallein- und -verkauf dar. Durch Devisen- 
und Metallpreisabsicherungen (Hedging) reduzieren wir dieses 
Risiko maßgeblich. Metallüberhänge sichern wir täglich durch 
Finanzinstrumente wie Spot- und Forward-Kontrakte ab. Gleiches 
geschieht durch den Abschluss von Kassa- und Devisentermin
geschäften zur Fremdwährungsabsicherung. Devisenrisiken aus 
Wechselkursschwankungen für Metallgeschäfte in Fremdwährung 
minimieren wir auf diese Weise. Um das Ausfallrisiko zu minimie-
ren, wählen wir nur Gegenparteien mit guter Bonität für Siche-
rungsgeschäfte aus.

Wir sichern erwartete Mittelzuflüsse aus Fremdwährungen, insbe-
sondere US-Dollar, teilweise durch Optionen und Devisentermin-
geschäfte ab. Wir setzen dies zukünftig fort und gehen davon aus, 
die Risiken aus Metallpreis- und Währungskursschwankungen mit 
diesen Maßnahmen auf ein vertretbares Niveau reduzieren zu 
können.

Ausfallrisiken aus Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
sichern wir weitgehend durch Warenkreditversicherungen ab. 
Eigenrisiken lassen wir nur sehr begrenzt und nach Prüfung zu. 
Die Entwicklung der ausstehenden Forderungen verfolgen wir 
eng. Im Berichtszeitraum kam es zu keinen wesentlichen Forde-
rungsausfällen. Die wirtschaftliche Entwicklung im Rahmen der 
Corona-Pandemie belastete zwischenzeitlich die Bonität unserer 
Kunden und damit die Bereitschaft der Kreditversicherungen, 
Kreditlinien zu zeichnen. Infolge der wirtschaftlichen Erholung 
nach der Corona-Krise hat sich die Bonität unserer Abnehmer 
stabilisiert – ebenso wie die Bereitschaft der Kreditversicherer, 
Kreditlinien zu zeichnen. Wir sehen daher auch zukünftig keine 
erhöhten Risiken.

Die Versorgung mit Liquidität ist für den Aurubis-Konzern von 
hoher Bedeutung und war im abgelaufenen Geschäftsjahr sicher-
gestellt. Die Versorgung mit Kreditlinien durch unsere Banken war 
ebenfalls ausreichend. Auch im neuen Geschäftsjahr verfügt der 
Aurubis-Konzern über eine stabile Finanzlage und kann die Finan-
zierung möglicher Schwankungen aus dem operativen Geschäft 
durch bestehende Zahlungsmittel und verfügbare Kreditlinien 
abdecken. 

Risiken, die aus einem Wiederaufleben der Staatsschuldenkrise im 
Euroraum resultieren können, haben das Potenzial, die in diesem 

Abschnitt beschriebenen Einzelrisiken wie z. B. Forderungsausfall 
oder Liquidität kumulativ wirken zu lassen. Vor allem aus diesem 
Grund stufen wir die Risiken aus Finanzen und Finanzierung als 
„mittel“ ein

INFORMATIONSTECHNOLOGIE
Aurubis unterliegt IT-Risiken, die sich z. B. in den Bereichen 
Versorgung, Produktion und Absatz sowie Kommunikation und 
Zusammenarbeit zwischen den Fachbereichen und Standorten 
niederschlagen können und dort in ihrer Risikoeinschätzung 
entsprechend berücksichtigt wurden.

Verfügbarkeitsrisiken unserer IT-Systeme begegnen wir durch 
kontinuierliches Monitoring, redundante Auslegung und stetige 
Anpassung an den Stand moderner IT-Technologie. Wir begegnen 
Risiken aus möglichen Störungs- oder Katastrophenfällen durch 
die redundante Auslegung unserer IT-Infrastrukturen sowie mit-
tels Datenwiederherstellungs- und Kontinuitätsplänen. Risiken, die 
aus unbefugten Zugriffen auf Unternehmensdaten sowie Cyber-
Risiken entstehen können, begrenzen wir durch restriktive Ver-
gabe von Zugriffsberechtigungen, durch Sicherheitsüberprüfun-
gen und durch den Einsatz moderner Sicherheitstechnologien. 
Um den gestiegenen Sicherheitsrisiken durch die starke Home
office-Nutzung entgegenzuwirken, haben wir den Bereich 
Endpoint-Protection, die Absicherung der Cloud-Services und den 
VPN-Zugriff mithilfe neuester Security-Schutzmaßnahmen opti-
miert. Aufgrund der aufgeführten gestiegenen Sicherheitsrisiken 
und in Verbindung mit einer erhöhten Aufmerksamkeit hinsicht-
lich der Bedeutung von Cyber-Risiken stufen wir die Bewertung 
von IT-Risiken von „gering“ auf „mittel“ hoch.

UMWELTSCHUTZ UND SONSTIGES
Grundsätzlich besteht das Risiko, dass sich umweltrechtliche oder 
regulatorische Bestimmungen verschärfen und dadurch entspre-
chende Kosten entstehen oder es zu Einschränkungen bei der 
Produktion und Vermarktung von Produkten kommt.

Mit der im Juni 2021 erfolgten Verabschiedung der Ersatzbau-
stoffverordnung wurde eine bundeseinheitliche Regelung zur 
Verwendung von Ersatzbaustoffen im Straßenbau geschaffen. 
Dadurch sind die Risiken bei der Vermarktung von Eisensilikat in 
Deutschland erheblich gesunken, weswegen wir die Gesamtrisiko-
einschätzung für den Bereich Umweltschutz von „hoch“ auf 
„mittel“ herunterstufen.
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Außerdem können Umweltrisiken, die beispielsweise aus der 
möglichen Nichteinhaltung von Grenzwerten resultieren, ebenso 
wie Verstöße gegen Auflagen, rechtliche Konsequenzen haben. 
Um dem zu begegnen, sorgen wir für einen umweltfreundlichen 
Betrieb unserer Produktionsanlagen, wie durch unser Projekt RDE 
zur Reduzierung diffuser Emissionen in Hamburg. Im Umwelt-
schutz sind wir international führend. Dies belegen z. B. die jährli-
chen Zertifizierungen nach ISO 14001 und EMAS sowie der Platin-
Status im EcoVadis-Rating. Wir sehen uns hier auch für die 
Zukunft gut aufgestellt. Gleichwohl können betriebliche Störun-
gen, die zu Beeinträchtigungen der Umwelt führen könnten, nicht 
vollständig ausgeschlossen werden.

In einem Betrieb mit komplexen Prozessen ist das Fachwissen der 
Mitarbeiter ein wichtiger Faktor, um die Leistungsqualität sicher-
zustellen. Damit Aurubis auch weiterhin auf dieses Know-how 
zählen kann, haben wir verschiedene ineinandergreifende 
Maßnahmen im Hinblick auf die Rekrutierung und Entwicklung 
unserer Mitarbeiter etabliert. Dazu zählen u. a. der Ausbau von 
Employer-Branding-, Personalmarketing- und Recruiting-
Maßnahmen in den sozialen Medien und Online-Business-Netz-
werken (LinkedIn, XING etc.), zielgerichtetes Active Sourcing (spe-
ziell via LinkedIn und XING), die Zusammenarbeit mit 
ausgewählten Headhuntern sowie Kooperationen mit Hochschu-
len, durch die wir Verbindungen zu qualifizierten Nachwuchskräf-
ten aufbauen, und Qualifizierungsmaßnahmen, mittels derer wir 
die Entwicklung von Fach- und Führungskräften innerhalb des 
Unternehmens fördern. So haben wir einen Projektmanagement-
Lernpfad etabliert, um die konzernweit geltenden Projektmanage-
ment-Standards zu trainieren, ein Potenzialentwicklungsprogramm 
aufgebaut, um die persönliche und fachliche Kompetenz unserer 
Potenziale zu fördern, und Führungskräfteentwicklungspro-
gramme mit verschiedenen Schwerpunkten entwickelt, wie z. B. 
das gesunde Führen oder das Führen auf dem Shopfloor. Über 
unsere Learning Academy steht jedem Mitarbeiter ein umfangrei-
ches Angebot an fachlichen und methodischen Lernsitzungen zur 
Verfügung. Zur Sicherstellung eines konzernweiten Wissensma-
nagements haben wir den Wissenstransfer als Wissensmanage-
mentmethode im Rahmen der Nachfolgeplanung erfolgreich in 
der Aurubis AG pilotiert und etabliert. Konzernweite Anwen-
dungsbedarfe prüfen wir aktuell.

Die Bereiche Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz haben bei 
uns einen hohen Stellenwert. Die Verantwortung hierfür tragen 
das Management und die Führungskräfte sowie jeder Einzelne im 

Unternehmen. Detaillierte Gefährdungsbeurteilungen, Auditie
rungen, Cross Site Checks, Weiterbildungen sowie Kampagnen zur 
Stärkung des Sicherheits- und Gesundheitsbewusstseins unter-
stützen unser Ziel: Vision Zero – also null arbeitsbedingte Unfälle, 
Verletzungen und Erkrankungen. Angesichts stagnierender Unfall-
zahlen werden wir unsere Initiativen insbesondere im verhaltens-
basierten Arbeitsschutz noch einmal intensivieren. Ein stringentes 
Monitoring unserer Arbeitssicherheitsperformance sowie die ent-
sprechende Ableitung von Maßnahmen sind weitere Bausteine 
zur Erreichung unserer Vision.

Soweit es nach den jeweiligen nationalen Regelungen bzw. den 
organisatorischen Kapazitäten vor Ort möglich ist, führen unsere 
arbeitsmedizinischen Abteilungen bzw. von uns beauftragte 
Dienstleister Covid-19-Schutzimpfungen unserer Belegschaft 
durch. Hinsichtlich Covid-19-Tests sei verwiesen auf unsere 
Ausführungen im Abschnitt „Versorgung und Produktion“.

Der Verstoß gegen Gesetze kann sowohl für Aurubis als Konzern 
als auch für seine Mitarbeiter und Geschäftspartner schwere 
Folgen haben. Wesentliche Compliance-Risiken identifiziert, 
analysiert und adressiert das Compliance-Management. Rechts- 
und Steuerrisiken begegnen wir mit organisatorischen Maßnah-
men und klaren Führungsstrukturen. Die politische Diskussion zu 
Steuerthemen sowie deren möglichen Auswirkungen verfolgen 
wir aufmerksam.

Zudem decken wir ausgesuchte Risiken weitgehend über Versi-
cherungen ab. Dazu gehört auch die Überschwemmung an 
unserem Standort Stolberg samt eingetretenen Folgeschäden. 
Hierbei bedienen wir uns der Expertise eines externen Versiche-
rungsmaklers.

NICHTFINANZIELLE RISIKEN IM RAHMEN DES 
GESONDERTEN NICHTFINANZIELLEN BERICHTS
Die Risikobewertung haben wir gemäß § 289c Abs. 3 HGB vorge-
nommen. 

Dabei haben wir keine nichtfinanziellen Risiken identifiziert, die 
sehr wahrscheinlich schwerwiegende negative Auswirkungen auf 
Arbeitnehmer- und Umweltbelange, die Achtung der Menschen-
rechte, die Bekämpfung von Korruption und Bestechung und 
Sozialbelange haben werden. 
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Uns ist es jedoch wichtig, nichtfinanziellen Risiken zu begegnen, 
auch wenn wir sie nach der strengen Definition des HGB als nicht 
wesentlich eingestuft haben. Daher haben wir entsprechende 
Managementansätze entwickelt und implementiert. 

�
�Internes Kontroll- und Risiko­
managementsystem, bezogen auf den 
Konzern-/Rechnungslegungsprozess

(Bericht gemäß §§ 289 Abs. 4 und 315 Abs. 4 HGB)

Ziel des internen Kontrollsystems (IKS) für den Rechnungs
legungsprozess ist, zu gewährleisten, dass ein regelungskonformer 
Abschluss erstellt wird. Aurubis verfügt über ein internes Kontroll- 
und Risikomanagementsystem, in dem auf den Rechnungsle-
gungsprozess bezogene Strukturen und Prozesse definiert und in 
der Organisation umgesetzt sind. Damit stellen wir sicher, dass 
die Rechnungslegung verlässlich und ordnungsmäßig ist, dass 
Geschäftsvorfälle in Übereinstimmung mit den gesetzlichen und 
satzungsmäßigen Vorschriften vollständig und zeitnah erfasst 
werden und dass gesetzliche Normen und interne Richtlinien zur 
Rechnungslegung eingehalten werden. Änderungen von Gesetzen 
und Rechnungslegungsstandards analysieren wir fortlaufend auf 
ihre Relevanz für den Konzern- und Jahresabschluss und nehmen 
daraus resultierende Änderungen in die internen Prozesse und 
Systeme auf.

GRUNDLAGEN DES RECHNUNGSLEGUNGSBEZOGENEN 
INTERNEN KONTROLLSYSTEMS
Die Aurubis AG stellt als Mutterunternehmen den Konzern
abschluss des Aurubis-Konzerns auf. Diesem Prozess vorgelagert 
ist die Finanzberichterstattung der in den Konzernabschluss 
einbezogenen Konzerngesellschaften, die ihre Abschlüsse lokal 
erstellen und über ein konzerneinheitlich definiertes Datenmodell 
an die Abteilung Corporate Accounting übermitteln. Die Verant-
wortung für die Einhaltung der konzernweit gültigen Richtlinien 
und Verfahren sowie den ordnungsgemäßen und zeitgerechten 
Ablauf der rechnungslegungsbezogenen Prozesse und Systeme 
liegt bei den Konzerngesellschaften.

Das IKS beinhaltet folgende wesentliche Grundlagen:

»	 Sicherstellung der normgerechten Bilanzierung bei der 
Erstellung des Einzelabschlusses der Aurubis AG durch 
systemseitig implementierte Kontrollen, die ergänzt werden 
durch manuelle Kontrollen der Rechnungslegung und weitere 
Genehmigungs- und Freigabeverfahren (Funktionstrennungen, 
Zugriffsregelungen und -beschränkungen, Anwendung des 
Vieraugenprinzips, Regelungen zum Zahlungsverkehr)

»	 Sicherstellung konzerneinheitlicher Bilanzierung nach IFRS 
durch die Anwendung einheitlicher Bilanzierungsvorschriften 
und Richtlinien, zentrale Prüfung der Reporting Packages, 
Abweichungsanalyse zum Budget und quartalsweise 
Berichterstattung im Rahmen von zentral stattfindenden 
Ergebnisdurchsprachen

»	 Erfassung der externen Rechnungslegung und der internen 
Berichterstattung durch alle Konzerngesellschaften in einem 
einheitlichen Konsolidierungs- und Berichtssystem

»	 Gesamtkonsolidierung des Konzernabschlusses durch das 
Corporate Accounting, das die Konsolidierungsmaßnahmen, 
Abstimmungsarbeiten und die Überwachung der zeitlichen 
und prozessualen Vorgaben zentral durchführt

»	 Unterstützung der lokalen Gesellschaften in Fragen der 
Rechnungslegung durch zentrale Ansprechpartner im 
Corporate Accounting

»	 Klärung spezieller fachlicher Fragestellungen und komplexer 
Sachverhalte fallbezogen unter Einbeziehung externer 
Sachverständiger

INTERNE REVISION ALS PROZESSUNABHÄNGIGE 
RISIKOBETRACHTUNG
Die Interne Revision prüft u. a. die Zuverlässigkeit des Rechnungs-
wesens auf lokaler und Konzernebene. Dabei überprüft sie insbe-
sondere bestehende interne Regelwerke der Prozesse und deren 
Einhaltung in der Praxis. Bei ihren Prüfungen informiert die 
Interne Revision in ihren Berichten über Risiken, die aus fest
gestellten Abweichungen entstehen, und legt Anpassungs
maßnahmen fest.
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Chancenmanagementsystem

Neben dem Risikomanagement ist auch die Beurteilung von 
Chancen ein wichtiger Bestandteil der Planungs-, Steuerungs- und 
Kontrollprozesse des Aurubis-Konzerns. Das Ziel besteht darin, 
interne und externe Chancen, die sich positiv auf unseren wirt-
schaftlichen Erfolg auswirken können, frühzeitig zu identifizieren. 
Diese Chancen beurteilen wir und wägen die mit ihnen 
einhergehenden Risiken ab. Im nächsten Schritt definieren wir 
Initiativen und Maßnahmen, mit deren Hilfe wir die Potenziale 
realisieren können. Im abgelaufenen Geschäftsjahr haben wir in 
einem besonders intensiven strategischen Analyseprozess 
wesentliche Chancen für Aurubis herausgearbeitet und operative 
Maßnahmen sowie strategische Projekte definiert, um diese 
Geschäftspotenziale zu erschließen. Der Prozess der Identifizie-
rung und Beurteilung von Chancen ist darüber hinaus Teil unseres 
jährlichen integrierten Strategie- und Planungsprozesses.

Um zeitnah mögliche Chancen zu erkennen, beobachten und 
analysieren wir kontinuierlich unsere Märkte auf der Angebots- 
und Nachfrageseite, das Wettbewerbsumfeld sowie die globalen 
Trends. Die Identifizierung von potenziellen Chancen ist tägliche 
Managementaufgabe – sowohl auf Ebene der operativen Bereiche 
als auch auf Ebene des Konzerns.

Erläuterung der wesentlichen Chancen

STEIGENDE WELTWEITE NACHFRAGE NACH KUPFER  
UND TECHNOLOGIEMETALLEN
Kupfer ist eines der wichtigsten Industriemetalle, das für den 
Infrastrukturaus- und -aufbau genauso wie für wesentliche Indust-
riebereiche von zentraler Bedeutung ist. Die Nachfrage nach 
Kupfer folgt dem weltweiten Wirtschaftswachstum, insbesondere 
in der Elektro-, Elektronik-, Energie-, Bau- und Automobilindustrie. 
Anhaltende globale Trends wie Urbanisierung, das Wachstum der 
globalen Mittelschicht, der Ausbau erneuerbarer und dezentraler 
Energieversorgung, Digitalisierung und Elektromobilität werden 
nicht nur den Kupferbedarf langfristig weiter erhöhen, sondern 
auch die Nachfrage nach anderen Metallen, wie beispielsweise 
Nickel, Platin, Palladium, Selen und Tellur. Sollten sich die Kon-
junktur und die Nachfrage nach unseren Produkten in den für uns 
relevanten Märkten günstiger entwickeln als derzeit erwartet, 
könnte dies einen positiven Einfluss auf die Ergebnissituation des 
Aurubis-Konzerns haben.

VERÄNDERUNGEN DER SCHMELZ- UND 
RAFFINIERLÖHNE SOWIE DER MARKTPREISE FÜR 
UNSERE PRODUKTE
Die Ergebnislage des Aurubis-Konzerns wird wesentlich bestimmt 
von der Entwicklung der Schmelz- und Raffinierlöhne für Kupfer-
konzentrate, Altkupfer und sonstige Recyclingmaterialien und 
durch die Marktpreise für unsere Produkte wie Gießwalzdraht, 
Kupferkathoden und Schwefelsäure sowie für Edel- und Neben-
metalle. Sollten sich die Schmelz- und Raffinierlöhne sowie die 
Marktpreise der Produkte positiver entwickeln als derzeit prog-
nostiziert, könnte dies einen positiven Einfluss auf die Ergebnis
situation des Aurubis-Konzerns haben.

STEIGENDE BEDEUTUNG VON NACHHALTIGKEIT  
UND RESSOURCENEFFIZIENZ
Aurubis ist weltweit eines der führenden Unternehmen für das 
Recycling von Kupfer und komplexen Recyclingrohstoffen. Das gilt 
auch im Hinblick auf die eigene Nachhaltigkeit unter ökologi-
schen, sozialen und ethischen Kriterien. Angesichts der weiter 
steigenden Bedeutung von Ressourceneffizienz gehen wir von 
einem wachsenden Bedarf an Recyclinglösungen und verlustar-
mer Metallerzeugung oder -wiedergewinnung aus. Dies wird 
zunehmend durch eine strengere nationale und internationale 
Gesetzgebung und Initiativen wie den European Green Deal 
unterstützt und gefordert. Gleichzeitig stellen auch Kunden und 
Lieferanten zunehmend höhere Nachhaltigkeitsanforderungen, 
wovon Aurubis ebenfalls profitieren kann. 

Dank unserer Multimetall-Recyclingaktivitäten und des Zugangs 
zu unseren Kupferproduktkunden sehen wir uns in der Lage, 
erweiterte Lösungen für geschlossene Kreislaufsysteme anzubie-
ten. Nach der Übernahme der Metallo-Gruppe hat Aurubis sein 
Recyclingportfolio weiter ausbauen können. Sollten sich die natio-
nalen und internationalen Vorschriften für Recycling ausweiten 
und die Nachfrage nach Recyclinglösungen, insgesamt oder mit 
steigenden Nachhaltigkeitsanforderungen, in unseren Märkten 
stärker als erwartet wachsen, könnte sich dies positiv auf die 
Beschaffungs- und damit Ergebnissituation des Aurubis-Konzerns 
auswirken.
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WEITERENTWICKLUNG DER KOMPETENZEN ZUR 
VERARBEITUNG KOMPLEXER ROHSTOFFE
Sowohl primäre als auch sekundäre Rohstoffe werden insofern 
komplexer, da die Gehalte an Kupfer abnehmen und die Konzen
trationen an Begleitelementen und Verunreinigungen zunehmen. 
Eine besondere Stärke von Aurubis liegt darin, komplexe Primär- 
und Sekundärrohstoffe zu verarbeiten. Aurubis plant, die Verar-
beitungsfähigkeiten und -kapazitäten in diesem Bereich weiter 
auszubauen und dadurch die Effizienz seiner Produktionsprozesse 
weiter zu steigern, um werthaltige Metalle noch besser und 
schneller auszubringen. Das im abgelaufenen Geschäftsjahr 
beschlossene Projekt ASPA ist hier beispielhaft. Sollten wir darü-
ber hinaus zusätzliche Kompetenzen aufbauen, könnte dies einen 
positiven Einfluss auf die Beschaffungs- und Ergebnissituation des 
Aurubis-Konzerns haben.

DIGITALISIERUNG, KONTINUIERLICHE VERBESSERUNG 
DER PROZESSE UND DER KOSTENPOSITION SOWIE REA­
LISIERUNG VON SYNERGIEN
In unseren Märkten stehen wir in einem globalen Wettbewerb. 
Operative Exzellenz ist daher für uns von großer Bedeutung. Effi-
zienzsteigerung und Kostenoptimierung durch kontinuierliche 
Verbesserung und Optimierung unserer Prozesse sind wesentli-
cher Teil unserer operativen und strategischen Ausrichtung. Dabei 
nutzen wir immer stärker die Möglichkeiten der Digitalisierung. 
Chancen sehen wir hier insbesondere in der Automatisierung und 
datenbasierten Entscheidungsunterstützung bei Produktions- und 
Wartungsprozessen, die höhere Verfügbarkeiten und Produktivi-
tätssteigerungen ermöglichen können. Darüber hinaus entwickeln 
wir digitale Kanäle und Plattformen zur Vereinfachung der Zusam-
menarbeit und Intensivierung der Kunden- und Lieferantenbin-
dung. Schließlich identifizieren und realisieren wir kontinuierlich 
neue Möglichkeiten, Synergiepotenziale innerhalb des Netzwerks 
von Aurubis-Produktionsstätten zu steigern. Sollten wir die mit 
den eingeleiteten Verbesserungsmaßnahmen verbundenen Ziele 
übertreffen, könnte dies einen positiven Einfluss auf die Ergebnis-
situation des Aurubis-Konzerns haben.

KAPAZITÄTSERWEITERUNG VERBUNDEN MIT 
INTERNATIONALISIERUNG
Gerade angesichts des global wachsenden Bedarfs an nachhalti-
ger Metallerzeugung und Metallrecycling sehen wir Wachstums-
potenzial durch die Expansion unserer Verarbeitungskapazitäten 
in Regionen mit attraktiven Märkten und vorteilhaften Rahmen-
bedingungen. Genaus dieses Potenzial erschließen wir durch 
unsere Investition in ein neues Recyclingwerk in den USA. Wir 
werden weiterhin auch an unseren bestehenden Standorten 
investieren und streben darüber hinaus an, unser Lieferanten- und 
Produktionsnetzwerk noch weiter auszubauen. Sollten wir in der 
Lage sein, unsere Kapazitäten stärker und ggf. sogar mit geringe-
rem Kapitaleinsatz als erwartet auszubauen, könnte dies einen 
positiven Einfluss auf die Ergebnissituation des Aurubis-Konzerns 
haben.

WEITERENTWICKLUNG VON LÖSUNGEN FÜR 
INDUSTRIEKUNDEN UND LIEFERANTEN
Auf allen Stufen unserer Wertschöpfungskette arbeiten wir eng 
mit unseren Lieferanten und Kunden zusammen. Dies beinhaltet 
beispielsweise kundenindividuelle Produktentwicklungen, zusätz
liche Services, die Verarbeitung spezifischer Rohstoffe und ein 
erweitertes Angebot geschlossener Kreislauflösungen sowie 
besonders nachhaltiger oder zertifizierter Produkte – einschließ-
lich der Digitalisierung von Geschäftsbeziehungen und -prozessen 
zur Steigerung von Effizienz, Mehrwert und Kundenbindung. 
Sollte die Nachfrage unserer Kunden und Lieferanten nach unse-
ren Lösungen über der prognostizierten Nachfrage liegen, könnte 
dies einen positiven Einfluss auf die Ergebnissituation des 
Aurubis-Konzerns haben.

INNOVATIONEN AUS KÜNFTIGEN FORSCHUNGS- UND 
ENTWICKLUNGSAKTIVITÄTEN
Im Rahmen unserer Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten 
arbeiten wir an Innovationen, um uns in Zukunft einen Wettbe-
werbsvorteil zu verschaffen. So arbeiten wir z. B. daran, unsere 
Verarbeitungsprozesse für komplexe Einsatzmaterialien in unse-
ren Hütten und Betrieben noch ressourcenschonender zu gestal-
ten. Darüber hinaus arbeiten wir konkret an der Neu- oder Weiter-
entwicklung von Prozessen, um zukünftige Materialströme 
verarbeiten zu können. Hier ist beispielhaft hervorzuheben, dass 
wir einen Prozess zum Recycling von Batteriematerialien entwi-
ckelt und bereits zum Patent angemeldet haben. 
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Beurteilung der Risiko- und Chancen­
situation des Aurubis-Konzerns

Im Berichtszeitraum sind keine bestandsgefährdenden Risiken 
eingetreten. Es haben sich keine besonderen strukturellen 
Veränderungen in den Risiken des Konzerns ergeben. Nach 
unserer heutigen Einschätzung ergeben sich keine den Bestand 
des Unternehmens gefährdenden Risiken. 

Sowohl das Audit Committee als auch der Abschlussprüfer haben 
festgestellt, dass Vorstand und Aufsichtsrat die nach § 91 Abs. 2 
AktG geforderten Maßnahmen in geeigneter Form getroffen 
haben und das gesetzlich geforderte Risikofrüherkennungssystem 
alle Anforderungen erfüllt.

Für ein ganzheitliches Bild der unternehmerischen Tätigkeiten 
sind neben den Risiken auch die Chancen des Konzerns zu 
betrachten. Wir sind davon überzeugt, dass wir aufgrund unseres 
Geschäftsportfolios, unserer Kompetenzen und unserer Innova
tionsfähigkeit die sich ergebenden Chancen realisieren können. 
Gleichzeitig versetzen uns diese Faktoren in die Lage, den entste-
henden Risiken erfolgreich zu begegnen. Ferner sind wir davon 
überzeugt, dass wir über geeignete Abläufe, Maßnahmen und 
Instrumente zur Identifizierung wichtiger Chancen und zur 
Beherrschung der relevanten Risiken verfügen.

126 Zusammengefasster Lagebericht
Risiko- und Chancenbericht

Aurubis   Geschäftsbericht 2020/21


	Magazin 2020/21 – Driving Sustainable Growth
	Inhalt
	Interview mit dem Vorstand
	Unsere Strategie – Driving Sustainable Growth
	Stärken
	Wachsen
	Nachhaltig
	Aurubis auf einen Blick
	Impressum

	Geschäftsbericht 2020/21 – Driving Sustainable Growth
	Inhaltsverzeichnis
	Brief des Vorstands
	Bericht des Aufsichtsrats
	Corporate Governance
	Nachhaltigkeit – Nichtfinanzieller Bericht
	Die Aurubis-Aktie am Kapitalmarkt
	Zusammengefasster Lagebericht
	Grundlagen des Konzerns
	Geschäftsmodell des Konzerns
	Strategische Ausrichtung
	Unternehmenssteuerung
	Forschung und Entwicklung
	Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
	Umwelt- und ­Gesundheitsschutz
	Gesonderter nichtfinanzieller Bericht

	Wirtschaftsbericht
	Gesamtwirtschaftliche Rahmenbedingungen
	Branchenspezifische Rahmenbedingungen
	�Wirtschaftliche Entwicklung des ­Aurubis-Konzerns­
	Geschäftsentwicklung in den Segmenten
	�Gesamtbewertung des Geschäfts­jahres 2020/21 des Aurubis-Konzerns durch den ­Vorstand
	Ertrags-, Vermögens- und Finanzlage der Aurubis AG

	Risiko- und Chancenbericht
	Integriertes Risiko- und ­Chancenmanagement
	Risikomanagementsystem
	Unabhängige Überwachung
	Erläuterung der relevanten Risiken
	�Internes Kontroll- und Risiko­managementsystem, bezogen auf den Konzern-/­Rechnungslegungsprozess
	Chancenmanagementsystem
	Erläuterung der wesentlichen Chancen
	Beurteilung der Risiko- und Chancen­situation des Aurubis-Konzerns

	Prognosebericht
	Gesamtwirtschaftliche Entwicklung
	Branchenentwicklung
	Rohstoffmärkte
	Produktmärkte
	Geschäfts- und Ergebniserwartung des Aurubis-Konzerns
	Erwartete Finanzlage

	Rechtliche Angaben
	�Erklärung zur Unternehmensführung gemäß §§ 289f, 315d HGB
	Vergütung von Vorstand und Aufsichtsrat
	�Übernahmerelevante Angaben und Erläuterungen 


	Konzernabschluss
	Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung
	Konzern-Gesamtergebnisrechnung
	Konzernbilanz
	Aktiva
	Passiva

	Konzern-Kapitalflussrechnung
	Konzern-Eigenkapitalveränderungsrechnung

	Konzernanhang
	Allgemeine Erläuterungen
	Wesentliche Grundsätze der Rechnungslegung
	Wesentliche Schätzungen und Annahmen
	Änderungen von Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden aufgrund neuer Standards und Interpretationen
	Akquisitionen und zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte
	Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung
	Erläuterungen zur Bilanz
	Erläuterungen zur Kapitalflussrechnung
	Segmentberichterstattung
	Sonstige Angaben
	Anteilsbesitz

	Versicherung der gesetzlichen Vertreter
	Bestätigungsvermerk des unabhängigen Abschlussprüfers
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